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Als sich vor mehr als zwei Jahren fortschrittliche 
Rechtsanwälte in Kollegien der Rechtsanwälte ver­
einigten, war dies der Beginn der Umgestaltung der 
Anwaltschaft aus einer bürgerlich-kapitalistischen in 
eine neue, wirklich demokratische Advokatur, deren 
Hauptaufgabe darin besteht, der Bevölkerung, den 
staatlichen Institutionen und Betrieben Rechtshilfe zu 
leisten, die Rechtsuchenden sachgemäß zu beraten und 
daür Sorge zu tragen, daß die Aufträge rasch erledigt 
werden. Die Rechtsanwaltschaft in der Deutschen Demo­
kratischen Republik ist eine gesellschaftliche Insti­
tution, die eng mit den Gerichten und anderen Organen 
zum Schutze der Rechtsordnung unseres Arbeiter-und- 
Bauern-Staates zusammenarbeitet. Aus dieser ihrer 
Stellung ergibt sich auch ihr notwendiger Beitrag zur 
Festigung unserer Ordnung, ihr notwendiger Anteil an 
der Bekämpfung der Überreste der alten gestürzten Ord­
nung sowie ihre aktive Teilnahme am Aufbau der 
Grundlagen des Sozialismus und ihre entschiedene Hal­
tung im Kampf gegen die Verletzung der Rechtsord­
nung der Arbeiter-und-Bauern-Macht, gegen die Ver­
letzung unserer demokratischen Gesetzlichkeit.

Hat sich bereits in der Rechtsanwaltschaft insgesamt 
in ideologischer Hinsicht eine echte Wandlung voll­
zogen? Sind die alten kapitalistischen Gewohnheiten 
und Gepflogenheiten der Anwaltschaft bereits über­
wunden? Sind die Rechtsanwälte in ihrer Gesamtheit 
bewußte Miterbauer des Staates der Arbeiter und 
Bauern?

Die Antwort auf diese Fragen lautet: Nein, soweit ist 
es noch nicht. Ein Teil der Anwälte verharrt bewußt­
seinsmäßig noch weiter in der Vergangenheit. Das 
drückt sich z. B. darin aus, daß sie noch immer in er­
ster Linie nach den Gebühren sehen, daß sie für aus­
sichtslose Rechtsmittel, Kassationsanregungen, Gesuche 
um bedingte Strafaussetzung u. a. m. Honorare an­
nehmen, statt die Rechtsuchenden zu belehren, daß die 
Ersuchen keinerlei Aussicht auf Erfolg haben.

Neben diesen „verspäteten“ Anwälten gibt es aber 
eine große Zahl von Rechtsanwälten mit hohem ethi­
schen, politischen und fachlichen Niveau, die in zuneh­
mendem Maße den Bedürfnissen und Interessen der 
Werktätigen dienen. Als Beispiel sei hier nur Rechts­
anwalt Dr. Otto aus Schmalkalden genannt, der als 
Mitglied des Deutschen Friedensrates eine vorbildliche 
gesellschaftliche Arbeit leistet.

Wenn man von dieser konkreten Situation ausgeht, 
dann erhebt sich die Frage: Vor welchen dringenden 
Aufgaben steht die Anwaltschaft in ihrer Gesamtheit? 
Zu den wichtigsten Aufgaben gehören:

1. Die ständige Hebung des politisch-gesellschaftlichen 
und fachlichen Niveaus aller Anwälte, die eine not­
wendige Voraussetzung für eine noch höhere Quali­
tät der Rechtsprechung unserer demokratischen Ge­
richte ist;

2. eine unseren Gesetzen entsprechende Verteidigung 
gemäß den Bedürfnissen der Werktätigen und der 
Rechtsprechung;

3. die Sorge um ein gutes Niveau der Kollegien ins­
gesamt;

4. die Einbeziehung aller Rechtsanwälte in eine aktive 
gesellschaftliche Arbeit in der Nationalen Front, in 
den örtlichen Friedensräten und in der Vereinigung 
Demokratischer Juristen.

Die Erfüllung dieser Aufgaben erfordert, daß in den 
Kollegien auch organisatorische Veränderungen und 
Verbesserungen vorgenommen werden. Eine solche 
Verbesserung wird die Einsetzung eines hauptamtlichen 
Vorsitzenden sein, der, befreit von den speziellen An­
waltsaufgaben, sich voll und ganz dem Kollegium wid­
men kann. Dadurch werden auch viele Mängel in der 
Arbeit, die heute noch bestehen, beseitigt werden. Ein 
solcher Mangel ist z. B. die Tendenz einiger Rechts­
anwälte, ihre Privatpraxis unter dem Schilde des Kol­
legiums weiterzuführen. Unbefriedigend ist auch das

Zögern einzelner Kollegiumsanwälte, z. B. im Bezirk 
Neubrandenburg, in die gemeinsamen Büros einzuzie­
hen. Auch in bezug auf das Auftreten vor den Gerichten 
gibt es noch Mängel: Einige Anwälte bereiten sich nicht 
auf die Verhandlungen vor, halten ungenügende Plä­
doyers, ja, entwickeln sogar Tendenzen zur Verschlep­
pung von Prozessen.

Die koordinierende Tätigkeit eines hauptamtlich täti­
gen Vorsitzenden wird auch zu einer Verbesserung 
der gesellschaftlichen Tätigkeit der Kollegiumsmitglie­
der führen. Jedoch darf man nicht verkennen, daß Vor­
bedingung für die gesellschaftliche Aktivität der Rechts­
anwälte die erforderliche fachliche Vervollkommnung 
ist, denn die Gerichtsverhandlungen und die Bespre­
chungen mit Klienten sind das Hauptfeld der anwalt­
lichen Tätigkeit. Die Verhandlungssäle sind Tribünen 
der Erziehung und bieten ständig Gelegenheit zur Ein­
wirkung auf die Bevölkerung. Es ist unbestreitbar, daß 
gerade die Rechtsanwälte ausgedehnte Möglichkeiten 
zur öffentlichen Meinungsbildung besitzen, denn sie füh­
ren viele Tausende von Beratungen und Gesprächen mit 
Angehörigen aller Schichten der Bevölkerung durch.

Eine weitere Frage, die der Lösung harrt, ist die Kon­
trolle der Berufstätigkeit der Anwälte. In vielen Fällen 
ist die Arbeitsmethode des Anwalts mehr zufälliger Art 
und hängt von seiner persönlichen Auffassung über das 
Wesen seines Berufs ab. Es wird die Aufgabe der Kol­
legien sein, auf die Heranbildung einer richtigen Auf­
fassung bedacht zu sein. Der Erfolg der ideologischen 
Erziehungsarbeit wird besonders auf einem der wich­
tigsten Gebiete der Anwaltstätigkeit, dem der Strafver­
teidigung, sichtbar werden; dadurch wird das heute 
noch sehr unterschiedliche Niveau ganz allgemein auf 
eine höhere Stufe gehoben werden. Neben Verteidigun­
gen von hohem Niveau gibt es solche, aus denen man 
schließen kann, daß das Verhältnis des Verteidigers zu 
seinen Berufspflichten nicht gerade durch das Merkmal 
der Gewissenhaftigkeit gekennzeichnet wird. Neben 
Verteidigungen, die für das Gericht eine wesentliche 
Hilfe bei der Feststellung der objektiven Wahrheit, bei 
der Entscheidung der prozessualen Probleme sind, be­
gegnen wir Verteidigungen, in denen die Probleme des 
Prozesses nur oberflächlich behandelt werden. Bei sol­
chen Verteidigungen muß man annehmen, daß sich der 
betreffende Anwalt weder mit der wirtschaftlichen noch 
mit der politischen Problematik des Prozeßstoffes, noch 
mit den Akten genügend vertraut gemacht hat. Wir 
stoßen auch immer noch auf Plädoyers, in denen sich 
der Verteidiger einer Stellungnahme zu den politischen 
Problemen des Prozesses entzieht und nur allgemeine 
Ausführungen über die Beweisfragen und die juristi­
sche Qualifizierung macht.

Es erscheint angebracht, auf eine Frage der Verteidi­
gung näher einzugehen: Wir wissen, daß unsere Feinde 
keine Mittel und Wege scheuen, um mit Hilfe einge­
schleuster Agenten oder ideologisch rückständiger, ver­
dummter bzw. gekaufter Elemente Verbrechen gegen 
unsere staatliche und gesellschaftliche Ordnung durch­
zuführen. Dabei bedienen sie sich der Methoden der 
Schädlingstätigkeit und des Terrors, sie stecken Fabri­
ken und sonstige Gebäude an, vernichten landwirt­
schaftliche Maschinen, ja, sie schrecken auch nicht vor 
der Ermordung von Funktionären des Staates und der 
Partei der Arbeiterklasse zurück. Banditentum, Panik­
mache und hetzerische Propaganda gehören ebenso in 
das Arsenal unserer Feinde wie Diebstahl von Volks­
eigentum und Verbrechen gegen unsere Wirtschaft.

Mit diesen Dingen kommt der Anwalt in der Aus­
übung seines Berufes fast täglich in Berührung. Seine 
Aufgabe ist es, durch die Verteidigung des Angeklagten 
maßgeblich dabei mitzuhelfen, die objektive Wahrheit 
zu finden und, sofern er von der Schuld des Angeklag­
ten überzeugt ist, die Ursachen des begangenen Verbre­
chens auf zu decken. Seine Aufgabe kann es aber nicht 
sein, das Verbrechen selbst zu verteidigen. Im Mittel­
punkt der Verteidigertätigkeit steht also nicht die Ver-
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